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und Johann Theodor. Bruder Phılıpp Moriıtz starb 1449 kurz nachdem ın Münster
un Paderborn Zu Bischoft gewählt worden 1St.

Eın kleiner Nachtrag: Die römische Entscheidung iın der Kölner Sache (1688) gefieldem Hof VO  S Versauilles überhaupt nıcht. Da Könıg Ludwig XAIN- die Grundsätze des
kanonischen Rechtes verletzt sah, orıft ın diesem Jahr übrıgens ZU zweıten Mal

eıner alten Waffe pellierte VO der Entscheidung des Papstes eın Allge-meınes Konzıil. Dazu Ings Hans-Jürgen Becker, Die Appellatıon VO Papst
eın Allgemeines Konzıl. Hıstorische Entwicklung un: kanonistische Dıiskussion 1m
spaten Mittelalter un: 1n der trühen euzeıt. (Forschungen ZUr!r kırchlichen Rechtsge-schichte und Z Kirchenrecht 173; Köln / Wıen 1988,;, 3/2—3/4

Tübingen Rudolf Reinhardt

Jakob FOorsy. Der Regularklerus ın den Kölner Bıstumsprotokollen
1661 825 Bände:; Sıegburg, Schmiutt 1985 526 un 530 S E Leinen (Studien ZuUur
Kölner Kıirchengeschichte 18 un! I9 178;—); desgl Indices. Sıegburg, Schmutt
1988 2586 S Leinen (Studien ZuUur Kölner Kirchengeschichte 20)
In den Jahren 1934/1935 erschien „Der Weltklerus 1ın den Kölner Erzbistums-Proto-

kollen eın Necrolo 1U Coloniense 1661 — 1872725°“ VO Janssen und Lohmann,
eine umfangreiche Pu lıkatıon, die schnell Z Standardwerk für die kırchengeschicht-lıche Forschung 1im Bereich des ehemaligen Erzbistums Öln 11I1d seiner Nachbargebietewurde. Dem „Janssen-Lohmann“, der eLIwa Weltgeistliche erfafßste, 1St numehr
der „JTorsy für den Regularklerus die Seıte stellen. Nach fast zwanzıgjährigenVorarbeiten legt Torsy, über Tel Jahrzehnte Archivar des Hıstorischen Archivs
des Erzbistums Köln, nunmehr eiıne gediegene Publikation VOTI, die etwa

Ordensgeıistliche enthält. Alles, W as siıch bei der mınuzıösen Durchsicht der 157
dickleibigen Generalvikariatsprotokolle un: der 18 Weıhbischofprotokolle den e1n-
zelnen Regularklerikern fand, wurde ın dem Werk ertafßßt, VOT allem Weıhen, Approba-
tıonen, besondere Beauftragungen (etwa TT Benediktion VO Kırchen un Kapellen,Glocken, Kreuzwegen und Friedhöfen), besondere Erlaubnisse und selbstverständlich
Angaben ber das Kloster, 1n dem eın Ordensgeistlicher sıch Z Zeıt der Eıntragung ın
das Protokaoll utfhielt

Dıie Bedeutung des Werkes für die Ordens- und Klostergeschichte, ber uch die
UOrts- un: Pfarrgeschichte SOWI1e die prosopographische un: genealogische Forschungbraucht nıcht betont werden. Der Indexband erschliefßt das umfangreiche Faktenma-
ter1al ın vorbildlicher Weıse, enthält doch eın Personenregıister, eın Verzeichnis der
1n dem Werk geNaANNTLEN Heılıgen und Reliquien, eın ÖOrtsre un eın Sachregister.ehn Karten 1im Anhang ermöglıchen eınen schnellen UÜberbl; ck über die Ordenshäuser
der Regularkleriker 1m alten Erzbistum öln

Zu dem erfolgreichen Abschlufß des Werkes dart INnan den Bearbeiter w1e die kırchen-
geschichtliche Forschun gleichermaßen beglückwünschen.Köln Norbert I'rıppen

Joseph Bero1n; Cardınal de la Rochefoucauld. Leadership an Reform ın the
French Church New Haven / London ale UP) 1987 VIIL;, 302 S 9 L
Der Autor 1St bereits durch Studien ber d1e Gu1lsen un: eın früheres Buch ber die

Fınanzen des Kardınals Rıchelieu (englisch 1985, französısch als hervorragenderKenner der Quellen S: tranzösıschen Kırchengeschichte des trühen 17. Jahrhunderts
aus ewl1esen, VO der uch ın diesem Werk eın höchst realıstısches Bild eNTt-
WIC elt In der Regel die Vorkämpfer der „Katholischen Retform un! Gegen-5(
retormatıon“ aus den Orden und dem mittleren Klerus, während die französischenBischöte schon iıhrer Abhängigkeit VO der Krone als verweltlicht und relig1ösiınkompetent gelten. Hıer ber wırd uns ein Bischot VO Clermont un spater Vo Senlis
vorgestellt, der eın Homo relig10sus, eın Jesuitenschüler un! Jesuitenfreund, eın Papa-
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lıst un: Ultramontaner SCWESCH 1St, niıchtsdestoweniıger ber Kronkardınal, Gro{ftalmo-
senıer und 1623 — 1625 Vorsitzender des königlichen Rates werden konnte, bıs
FU Ablösung durch Rıchelieu. Und 1es unnachgiebiger Starrheit un: bemerkens-
wert geringen polıtısch-di lomatıschen Fähigkeiten, W as ıhm anderem VO den
päpstlichen Dıplomaten escheinigt wurde. Höchstwahrscheinlich hat Karrıere
gemacht, weıl Heinriıch 1M Zuge seiner Versöhnungspolitik eın promiınentes und
ıntegres Mitglıed der ehemalıgen Lıga als Aushängeschild gut brauchen konnte. Nach
eıner loyal, aber wenı1g erfolgreich abgewickelten römischen Mıssıon tür dıe Krone
9—1 wurde der 1607 Z.U) Kardınal erhobene de 1a Rochefoucauld ZU Vor-
käm ter triıdentinischer Reform und OmMfreue Kırchenpolitik 1ın Frankreıich, für die
Pu iıkatiıon der Konzilsdekrete un: die vallıkanıschen Angriffe auf die Standes-
priviılegıen des Klerus. Intormelle Bischofsversammlungen seinem Parıser 162 Saiınte
(GGenevıeve entwickelten sıch schließlich in einem Ausmafß Z Zentrum des Wıder-
standes un! der Inıtıatıve 1ın der tranzösıschen Kırche, da{fß Richelieu zeıtwelse mi1t
einem Verbot reaglerte. [)as interessante un! lange Leben dieses vielseitigen Mannes
8— verdient mıt Sıcherheıit eıne moderne Biographie. Doch umtassender
Forschungen kann auch 1es nıcht leisten, enn der Kardınal hat tür das halbe
ahrhundert seıines Lebens kaum Quellen hıinterlassen. Erst tür die Zeıt nach 160/
konnte in der Bibliothek VO Saınte Genevıeve reiche Bestände entdecken. Intolge-
dessen MU: seın Buch ungleichgewichtig austallen un: eıne Verzerrung der DPers ektive
wiırd unvermeidlich. Nach einem biogra hischen Abrifß 1n den ersten rel Kapıte wird
die Tätigkeit des Bischots un des Gro almosenıers geschildert. De la Rochetoucauld
hat sıch ın seınen Dıiözesen der Sattsam bekannten Retftormmethoden bedient, dabei ber
kaum Spuren hınterlassen. och iın seınem Biıbliotheksinventar und seinem Traktat „De
VPestat ecclesiastıque“ (1597) trıtt seın Profil als Kenner alter w1e moderner Spiriıtualität
SOWI1Ee der Maıländer Retormen deutlich hervor. Wenn Berulle un! seıne Gru PC spater
eıne eigene Spiritualität des Weltpriesters geschatfen haben, W1e€e S1e weder Miıttel-
alter noch Trıient gekannt hatten, ann konnten S$1e aut Nnsäatze beı de la Rochetfoucauld
zurückgreıten. Als Grofßalmosenier bemühte sıch die Retorm des Fürsorgewe-
SCI15 1m Spannungsfeld VO Krone, Städten un Biıschöften, die die Kontrolle r1Va-
lısıerten. Vor allem aber suchte aut die Besetzung der Bischofsstühle Einflufß
nehmen. Vielleicht wurde 632 deswegen durch Richelieus Bruder ErSetIzZt weıl dieser
Einflufß orofß geworden WAaTr. Die 7zweıte Hältte des Buches 1sSt ann seiner
Tätıigkeıt als päpstlicher un: königlicher Sonderkommissar fu r die Retorm der ten
Orden zwischen 16272 und 1639 gewıdmet. I)as Kommendensystem, die Autlösun des
Gemeinschattslebens durch die Ver tründung der Konventsäaimter und die Möglıch eıt,
saämtlıche Mafßnahmen durch Appe latıonen nach Parıs der Rom blockieren, hatten
sıch als Hauptübelstände erwıesen, die Personalpolitik der Krone un: VOTL allem die
Hugenottenkriege rühere Reformanläute versanden lassen. eın Rezept, das auft
Anleihen bei den Orden beruhte, lıet autf diıe Gründung VO Reformkongre
tıonen, die Wiedereinführung zeitlich befristeter Wahlämter, die Autfhebung der Sta
lıtas Locı VO Nachwuchs hınaus, der ın u|  , zentralen Novızıaten
geschult wurde Beı den augustinıschen Regularkanonikern War der Kardıinal damıt
einigermafßen erfolgreich. An efangen mıiıt seiınem 1T7 Sainte Genevıeve wurde in zäher
Arbeit Kloster Kloster Oormıert, 1628 65 tünf, 1650 ber Häuser, eLwa
eın Drittel des Gesamtbestandes. Be1 den Clunijazensern, Zısterziensern un Mathuri-
nern (TIrınıitarıern) hingegen 1St gescheıitert, der stratferen Organısatıon der Orden,

Rıichelieu, dfll‘ Generalabt VO  e} Cluny und 1teauxX werden wollte, er mıiıt den-
selben Retftormen ebenso scheiterte), allerhand Interessenpolıtik und Intrıgen, die
austührlich geschildert werden. Dabeiı spielte Rom keine ruhmreiche Rolle Dıiıe
Retormen mufßten den Päpsten eher aAb CruNsSsCN werden, VOT allem wenn römisches
Fiınanzınteresse 1mM Wege stand, und sınd etztlich iıhnen gescheitert. „The notion that
the Counter-Retormatıon W as led an sustained by dynamıc, reiorme!': PapaCcY 15 NOLT
borne OUL by the hıstory ot La Rochetoucauld’s commıssıon“, stellt S 272 trocken
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